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England sucht seine Aufrüstung zu begründen
Das Hauptargument mutz die „deutsche Gefahr" liefern

Gauleiter Schemm ^
Bayreuth , 6. März.

Wie die Neichsprefsestelle der NSDAP,
meldet, verunglückte das Sportslugzeug des
Gauleiters der bayerischen Ostmark, Staats-
minifter Hans Schemm,  am Dienstag
17 Uhr aus dem Bayreuther Flugplatz. Wäh¬
rend der Pilot mit leichteren Verletzungen
davonkam, waren die Verletzungen des Gan-
leiters (gefährlicher Beckenbruch, komplizier¬
ter Unterschcnkelbrnch und mehrere Rippen-
brliche) so schwer, daß er trotz sofortiger Ope¬
ration gegen 2S.1S Uhr verschied.

Der auf so tragische Weise ums Leben ge¬
kommene Gauleiter und Staatsminister Hans
Schemm war gleichzeitig Führer 'des von ihm
geschaffenen Nationalsozialistischen Deutschen
Lchrcrbundes, Leiter des Hauptamtes für
Erziehung bei der Neichsleitung der NSDAP,
und bayerischer Minister für Unterricht und
Kultus . Er wurde am 6. Oktober 1891 in
Bayreuth geboren und war von Beruf Leh¬
rer . Mit Hans Schemm ist einer der ältesten
Nationalsozialisten und eine der markante¬
sten Gestalten im politischen Leben insbeson¬
dere Bayerns , ein Führer und Wegweiser
der deutschen Erzichcrschafthingegangen.

Der Führer  sandte auf die Todesnach¬
richt folgendes Telegramm an Frau Schemm,
Bayreuth:

Auf das tiefste erschüttert über das Unglück
meines alten treuen Parteigenossen und
Mitkämpfers spreche ich Ihnen mein beweg-,
kes Beileid aus . Adolf Hitler.

MV Siedlungen kür die Saar
Neustadt a. d. H., 5. März.

Gauleiter Bürckel  hat es als seine erste
flicht erkannt, das Wohnungselend an der
aar . das in der Tatsache zuin Ausdruck

kommt, daß es allein l8VOO heimlose Berg-
und Hüttenarbeiter gibt, zu mildern. Mrt
dieser Aufgabe wurde das Gausiedlungsamt
Saarland -Pfalz beauftragt.

Eine Unterredung des Hauptschriftletters
der „NationalsozialistischenRheinfront' mit
dem Leiter des Gau -Siedlungsamtes . Bür¬
germeister Jmbt.  ergab , daß der Plan
sür das erste Jahr bereits fer-
tigge stellt und die Finanzierung
von20 » 0Siedluiigshäusernrest.
los  s i che r g e st e l l t ist. Es handelt sich
um sogenannte Nebeiierwerbsiedlungen. die
100 Quadratmeter Land umfassen. Es wer¬
den dabei vornehmlich Stammarbeiter un¬
tergebracht. Die Gesamtsinanzierung umfaßt
10 Millionen Mark. Die Mittel stehen zur
Verfügung. Mit den Siedlungen kann im
Sommer begonnen werden.

Außer diesem großen Siedlungsprogramm
der Partei und TAF. hat der Führer der
Kriegsopferversorgung Oberlindober zuge-
jagt, 300Sledler stellen sürFronl-
kämpser  im ersten Jahre erstellen zu las-
sen. Ferner werden noch Siedlungsvorhaben
durch das Reichsarbeitsministerium und den
Staat diirckiaefübrt.

Dorbilbllüm Betriebsführer
fk. Berlin, 5. März.

Wie von der Deutschen Arbeitsfront mit¬
geteilt wird, teilte im Anschluß an eine Be-
triebszellen-Versammlung des Hansa-Drogen-
hauses Pg. Höffer, der Gefolgschaft mit. daß
jedes Gefolgschaftsmitglied zu seinem Urlaub
in diesem Jahre ein Feriengeld erhalten
werde, um die Teilnahme an einer „Krast-
durch-Frcude' -Urlaubsfahrt zu ermöglichen.

Aas Mnenv M«ttNtz
Der Führer und Reichskanzler ist infolg,

einer Erkältung leicht erkrankt.
Der Besuch SimonS in Berlin mutzte tn

Anbetracht der Erkrankung des Führers ver¬
schoben werden.

Die englische Regierung veröffentlicht «in
Weitzbuch, in dem die englische Aufrüstung
.»begründet" wird.

In Griechenland wurden die aufständischen
Truppen von den Regierungstruppen um-
singelt.

ReichsministerDr. Goebbels besuchte am
Dienstag die Leipziger Mesie.

Maedonalds Weitzbuch—
cjz. London,  b . März.

Wie bereits berichtet, hat die britische Re¬
gierung die Erhöhung des Heereshaushalti
um säst 50 Millionen Reichsmarl mit einem
mit den Initialen Macdonalds gezeichnete»
Weißbuch eingeleitet, in dem die neue»
britischen Rüstungen  begründet wer¬
den. Wenn das Weitzbuch auchinerste,
Linie t n nerpolitischen Ziele»
dienen ioll, io enthält es doch der Natur der
Sache nach, eine Reihe Von weltpolitische»
Aeutzerungen. die sich aber vielfach aus einer
falschen Ebene bewegen. Das Schlagwort
Von der ..deutschen Aufrüstung" soll gewis.
sermaßen daS Hauptargumrnt liefern: hin.
gegen wird dir Tatsache der feierlichen Ver¬
pflichtung der Sieger von 1S18, unmittelbar
nach der Abrüstung deS Deutschen Reiches
selbst abzurüsten, ebenso verschwiegen wie dil
Tatsache, daß die neuen Rüstungen nu, dik-
tiert find von der Angst vor jenen, die ihr«
Abrüstungsverpflichtungen auch nicht eingx-
halten hoben.

Der Inhalt des Weißbuches
In der Einleitung betont daS Weißbuch

die Bemühungen Großbritanniens um die
Aufrechterhaltung deS Friedens , die die
stärkste 'Verteidigung Großbritanniens dar¬
steilen. Nach einem Bekenntnis zum Völker¬
bunde wird aber auch das Versagen
der politischen Maschinerie , also
de < BölkerbundeS . im Falle von
Streitfällen  h e r v o r g e h o b e n .
weshalb angemessene Berteidigungsmaßnah.
men erforderlich leien, die es weiter dem bri-
tischen Reiche ermöglichen, eine Rolle bei
der Aufrech' erhaltuna des Weltfriedens auch
künftig ,u spielen.

Im zweiten Abschnitt werden die von
Großbritannien übernommenen „Risiken für
den Frieden' geschildert, tm dritten Abschnitt
die Abrüstungslage in der Mitte des letz¬
ten Sommers Es heißt da- Die Abrüstung?,
konterenz war zu einem tatsächlichen Still¬
stand gekommen. Es war klar geworden, daß
wettere Verhandlungen durch die Tatsache
behindert würden daß Deutschland nicht nur
offen tn einem größeren Umfang wieder aus¬
rüstete trotz der Bestimmungen des Teiles V
Oes Versailler Vertrages sondern auch sei¬
nen Austritt aus dem Völkerbund anaekün-
dlgt hatte Japan hatte ebenfalls seinen
Austritt aus dem Völkerbund angekündigt
und alle gröberen Mächte außer England
erhöhten ihre bewaffneten Streitkräfte.

Eine ins einzelne gehende Prüfung der
vorhandenen Mängel in den Verteidigungs¬
kräften und Verteidigungswerken Großbri¬
tanniens ergab daß wenn nicht ein Pro¬
gramm tn Angritt genommen würde um
die VerteiMgungsmtttel aui die Höhe zu
bringen England und das britische Reich
nicht länger einen angemessenen Verteidi¬
gungsstandard besitzen würden.

Es werden dann die notwendigen Maß¬
nahmen anqetührt wobei besonders aut die
Erhöhung der Luitstreltkräste Wert gelegt
wird. Danach tollen die britischen Heimat-
luftstreikkräite um II Geschwader auf 51
Geschwader verstärkt werden. Mit der Ver¬
stärkung der Seeluslstieitkräfte wird sich dir
Gesamtstärke der Luttstreitkräste auf 106'/,
Nelckwader belaufen.
Noch eine iZehldegründung

Später heißt es Am 28. November 1931
hat die britische Regierung die öffentliche
Autmerksamkeit aut das Wiederauirüsten ge¬
richtet in dem Deutschland begriffen war
und Hai eine Beschleunigung der bereits be-
tchlosienev Erhöhung verkündet. DieleS Wie-
derausrüsien wird wenn es tn seinem gegen¬
wärtigen Ausmaß unvermindert und unkon¬
trolliert tgrtgetetzt wird die Besorgnis der
Nachbarn Deutschlands verstärken und es
kann insolgedtsien eine Lage erzeugen, in der
der Friede gefährdet wird.

Die britische Negierung hat die Erklärun¬
gen der Führer Deutschlands daß sie den
Frieden wünschen, zur Kenntnis genommen
und begrüßt Sie muß aber bemerken daß
nicht vre Kräste. tondern auch der Geist in
dem die Bevölkerung und insbesondere die

Jugend des Landes organisiert werden, das
allgemeine Gefühl der Unsicherheit. daS be¬
reits unzweifelhaft erzeugt worden ist. be¬
gründen und fördern.

Die weiteren Abschnitte sind vor allem
dem Ausbau der Luttstreitkräste gewidmet.
Zum Schlüsse werden noch einmal zusam-
menfassend Bekenntnisse zum Frieden und
«um Völkerbund abgelegt.

Es mutz wiederholt werden: Selbst bet
Verständnis sür gewisse innerpolitische Not¬
wendigkeiten ist das Weitzbuch auf durchaus
falschen Begründungen ausgebaut. Die Ab¬
rüstung ist nicht an der deutschen Aus¬
rüstung gescheitert: dazu bätten die Mäckt«

Nr. » erttn, b. März.
Anläßlich seines Besuches in Saar»

brücken  hat sich der Führer eine leichte
Erkältung,  verbunden mit einer star¬
ken Heiserkeit, zugezogen. Auf ärztlich« An¬
ordnung sind daher zur Schonung der
Stimme die für di « nächste Zeit
anberaumtenBesprechungen ab¬
gesagt  worden.

Unter diesen Umständen hat die Reichs¬
regierung durch den Reichsautzenminister
dem britischen Botschafter die Bitte über¬
mittelt, daß der fest gelegte Besuch
der britischen Minister verscho¬
ben  werden möge.

Liieie Mitteilung i>l oen englischen Regle-
rungsstellen am frühen Nachmittag durch den
britischen Botschafter in Berlin, Sir Eric
Phipps, amtlich übermittelt worden. Die eng¬
lischen Nachmittagsblätter veröffentlichen dm
Nachricht von dem Aufschub des Besuches in
großer Aufmachung und unter fettgedruckten
Schlagzeilen. Der liberale „Star " meldet, daß
die Berliner Mitteilung eine grohe Ueder-
caschung hervorgerufen habe. Preß Association
meldet, anscheinend habe die deutsche Regie¬
rung noch keine Andeutung darüber gegeben,
auf wie lange Zeit die deutsch-englischen Be¬
sprechungen aufgeschoben werden sollen.Etwaige Vermutungen, daß die Erkrankung

Athen, b. März.
Die allgemeine Lage tm Aufstand stellte

sich Dienstag morgen folgendermaßen dar:
Die Truppen der Aufständischen find ge¬
zwungen worden, sich über den Fluß Stry-
mon zurückzuziehen. Sie find letzt u m >
ztngelt von Regterungstruppen.
die von Saloniki gekommen sind, und von
einer Division die unter dem Kommando
des Obersten KalistraS  steht , der über
kanthi tn siegreichen Kämpfen herangerückl
ist. Ein Bataillon von Ausständischen Hai in
Po rot die Waffen niedergelegt, die Auf¬
ständischen tn Nigritta  wurden gefangen
genommen. 21 Bombenflugzeugehaben den
Flugplatz Saloniki verlaßen, und den An¬
griff gegen die Aufständischen in Mazedonien
eröffnet.

Wie aus Brindisi gemeldet wird, ist
Plastiras dort eingetroffen.
Bedenkzeit
für die griechischen Aufständischen

Flugzeuge haben Dienstag morgen über
den Truppen der Aufständischen Flugblätter
mit einer Botschaft des Kriegsministers
Kondylid  abgeworsen , in der er ihnen
mitteilt, daß er wisse, daß sie durch eine
Handvoll aufständischer Offiziere verführt
worden seien, die ihnen die Wahrheit ver-
heimlicht hätten. Ich gebe euch, so sagt
Kondylis weiter, 21 Stunden Bedenkzeit.
Rach Ablauf dieser Frist werden wir ohne
jede Nachsicht gegen die Armee von Aus-
cührern die geschlossene Masse von Land-
und Luttstreitrrätten einsetzen.

vor der nationalsozialistischen Erhebung
dreizehn Jahre Zeit gehabt. Nicht der Aus¬
tritt Deutschlands aus der Abrüstungskon¬
ferenz und aus dem Völkerbunde ist weiterS
schuld am Scheitern der Konferenz, sondern
die Verweigerung der Gleichberechtigung.
Nicht Deutschland ist schuld am Wettrüsten
und an der Notwendigkeit für Grotzbritan,
nien, aufzurüsten, sondern es sind die „Sie¬
ger" von Versailles selbst, die sich heute einer
vor dem andern wegen des Wettrüstens
fürchten. Und wenn das Weißbuch daraus
hinweist, daß Großbritannien infolge der
Entwicklung des Flugwesens Maßnahmen

(Schluß auf Seite 2.)

Hitlers nicht der einzige Grund für die Auf¬
schiebung der Besprechungensei, würden in
diplomatischen englischen Kreisen nicht geteilt.
Einige nichtamtliche Beobachter neigten jedoch
der Annahme zu» daß der Aufschub der Ver¬
handlungen mit der gestrigen Veröffentlichung
des britischen Weißbuches über die englische
Rüstungspolitik zu verbinden sei. Im Regie¬
rungsviertel jei man jedoch der Ansicht, daß der
Hinweis in dem Weißbuch auf das „deutsche
Wiederaufrüsten" keine Neuigkeit für die
deutsche Regierung bedeute, da der Präsident
deS englischen Staatsrats , Baldwin, schon vor
einiger Zeit im Unterhaus über das gleiche
Thema gesprochen habe. Es sei noch nicht be¬
kannt, welche Wirkung der Aufschub des Be-
jucheS von Simon auf die beabsichtigte Reise
nach Moskau und Warschau haben werde. Die
Lage wett>e am Mittwoch auf der KabinettS-
sitzung zur Erörterung kommen.

SotvMrussWe Einladung
an Sir Sohn Simon

Moskau, 5. März.
Die sowjetrussische Presse vom S. März

»eröffentlicht die Nachricht, daß im Laufe
dieser Woche eine Einladung der Sowjet-
cegierung an Sir John Simon zum Besuch
der Sowjetunion überreicht werden wird.

Der Kampf zwischen den Regierungstrup¬
pen und den Aufständischenhat seinen An¬
fang genommen, die Artillerie ist in Tätig¬
keit getreten. Der Kriegsrat hat fünf weitere
Altersklaffen einberufen. Die Regierung be¬
schlagnahmte durch Verordnung das Vermö¬
gen Venizclos und seiner Anhänger.

Die Athener Berichte - er Blätter stelle«
übereinstimmend scsi, daß zwar ans dem Fest¬
land«: die Lage sür die Regierung günstig sei,
jedoch die Inseln sich vollständig in Hände«
der Aufständische« befinden. Auf Kreta habe
Venizelos einen dreigliedrige« revolutionä¬
re« Vollzugsausschuß gebildet, der diktato¬
rische Maßnahmen ergriffen habe. Alle
Staatsgeldcr seien von den Aufständischen be¬
schlagnahmt worben. Der Vollzugsausschuß
beabsichtige, eine Zwaugsauleihe anfznlege».

In Saloniki sollen die Aufständischen nach
einem blutigen Gefecht zurückgcschlagen wor¬
den sein. Die Macht der Aufständischen stütze
sich hauptsächlich auf die Flotte , die vollstän¬
dig in ihren Händen sei. Die Blätter berich¬
ten, daß Venizelos jetzt die Absicht habe, zum
Angriff überzugehen und Trnppen an der
Südküste zur Besetzung Athens z« landen.

Der frühere Außenminister und Mitarbei¬
ter von Venizelos, Michalakopulos, hat sich
an Venizelos gewandt und unter Hinweis
auf die Vaterlandsliebe den Abbruch des
Aufstandes gefordert, der dem Lande eine
Wunde schlage, die kaum in zehn Jahren sich
schließen werde.

Simons Berliner Besuch wird verschoben
Leicht« Erkrankung des Führer » — Alle Besprechungen abgesagt

Beginn der Kämpfe in Griechenland
Erfolge der Regierung in Thrazien — Kreta , Basis der Aufständischen

Der Kampf hat begonnen



Deutschland braucht ein gesundes Geschlecht
Der Sinn des Gesetzes über die Beurlaubung von Arbeitern zum Zwecke

der Leibesübung
Das am 15. Februar 1935 von der Reichs-

cegierung erlassen: Gesetz über die Beurlau-
iung von Angestellten und Arbeitern für
Zwecke der Leibeserziehung , trägt dem sozialen
Lharakter des neuen Reichs Rechnung ; es
regelt den sozialen Ausgleich in einer Frage,
die freilich längst schon als in höchstem Maße
dringlich angesehen werden mußte . Denn bei
der Bedeutung , die den Institutionen und Or¬
ganisationen zur seelischen und körperlichen Er-
tüchtigung zukommt, erwies es sich schon seit
längerer Zeit als ein nicht mehr zu umgehendes
Bedürfnis , den sozial abhängigen Menschen vor
beruflichem Schaden zu bewahren , wenn er im
Interesse der Ertüchtigung seiner körperlichen
und seelischen Kräfte an irgendwelchen Aus-
oildnngskursen teilnahm . Schon seit einiger
Zeit bildeten sie einen wesentlichen Bestandteil
nationalsozialistischer Erziehungsarbeit an der
,ungen Generation ; ihre Durchführung ist, wie
man weiß, zwar den verschiedensten Organisa-
tionen anv >' rsroiii . ^enen all-n ober dobej e>n
unhertliches Ziel vvrschwebt : Die Heranbil¬
dung eines körperlich und moralisch gesunden
neuen Geschlechts als der Trägerin der nativ-
nalen Zukunft . Ob es sich nun um den Frei-
willigen Arbeitsdienst handelt , um die Land¬
hilfe oder um Lehrkurse der Arbeitsfront , der
verschiedensten Zweige der Partei oder um
Schulungsveranstaltungen anderer Organisa-
tionen oder um sportliche Kurse , sie alle — mit
Maß betrieben — dienen gewiß einem höheren
Zweck. Ihnen kommt infolgedessen eine all¬
gemeine nationale Bedeutung zu, sie können
nickt als eine ausschließlich private Angelegen-

heit angesehen werden , da durch sie das kom¬
mende Deutschland gestaltet wird.

Mit der zunehmenden Beschäftigung in der
putschen Wirtschaft entstanden Schwierigkeiten,
daß denjenigen Angestellten und Arbeitern , die
sich zur Teilnahme an Lehrgängen und Schu-
lungskursen entschlossen hatten , der Arbeits¬
platz erhalten blieb. Solche Volksgenossen aber,
die sich gewissermaßen für den Dienst am Volk,
ganz gleich in welcher Form auch immer , ein-
sehen, ihren Körper ertüchtigen und dazu bei-
tragen , daß ein gesundes und starkes Geschlecht
im Vaterland heranwächst, dürfen dafür nicht
in ihrem beruflichen Weiterkommen benach¬
teiligt werden . Sie bedürfen in dieser Hinsicht
deshalb des Schutzes des Staates . Aus diesem
Grunde ist von der Reichsregierung das Gesetz
vom 15. Februar 1935 beschlossen worden , das
gleichermaßen nationalen und sozialen Bedürf¬
nissen Rechnung tragen will . Zu bedauern ist
vielleicht, daß es vorläufig und zunächst auj
männliche Arbeitnehmer beschränkt ist, deren
Schutz in diesem Zusammenhang als vordring¬
lich betrachtet wird , und noch davon absieht,
auch weibliche Arbeitnehmer in seinen Wir¬
kungsbereich einzubeziehen. Man möchte hoffen
daß' diese Unterscheidung nicht von Dauer sein
wird und eines Tages hinfällig werden kann.
Auf alle Fälle erscheint aber der Grundsatz
durch diesen Ge>etzgebungsakt des Staates be-
stätigt , daß die Heranbildung und Ertüchtigung
deutscher Menschen im Dienst für Volk und
Vaterland durchaus eine öffentliche Angelegen¬
heit ist, die unter den verantwortlichen Schutz
des Staates gestellt wird.

Das blinde Vertrauen der Gefolgschaft
Tagung der Landesstellenleiter des Propagandaministeriums in Berlin

Berlin , 5. Marz.
Am Dienstag fand die monatliche Tagung

der Landesstellenleiter des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda in Bei-
lin statt. Am Vormittag referierten verschie-
sene Sachbearbeiter über ihre Aufgabengebiete.

Mittags 12.30 Uhr versammelten sich die
irandesstellenleiter im Sitzungssaal des frü-
Heren Herrenhauses , wo Dr . Goebbels  in
seiner Eigenschaft als Reichspropagandaleiter
zu ihnen über die politische Lage sprach. Dr.
Goebbels gab diesen alten Gardisten der Par-
rei einen Einblick in die Werkstatt
d - r Politik.  Zwei Probleme ständen im
Vordergrund , die beide von einander abhängig
>eien: DieWirtschaf» und die Ma  chi
Ohne Macht könne man keine Wirtschaft auf-
bauen . Eine leistungsfähige Wirtschaft anderer-
leitS sei unerläßlich zur Wiedergewinnung der
Macht . Unter der Lösung dieser großen Pro¬
bleme müßten die kleinen Taaesfragen zurück-
rreten . Die Männer in der Regierung hätten
Sen Mut zur Verantwortung bewiesen. Sie
hätten nicht nach Popularität gehascht.

Das nächste Ziel sei in der Politik enthalten.
Was der Nationalsozialismus in den 2 Jah¬

ren seit der Machtergreifung erreicht habe, zeige
sich schon in der Veränderung unserer außen¬
politischen Situation.

Dann wandte sich Dr . Goebbels  gegen
das Denunziantentum und erklärte in aller
Schärfe , daß er in Zukunft seine Mitarbeiter
gegen alle Verunglimpfungen aus
d äs nachdrücklich st e in Schutz neh¬
men werde.

Der Führer habe bisher bet allen seinen
Maßnahmen noch immer Recht behalten und
daraus sei das blinde Vertrauen der
Gefolgschaft  zum Führer erwachsen.
Die einstündige Rede Tr . Goebbels ' wurde
immer wieder von stürmischer Zustimmung
unterbrochen . Ter stellv. Gauleiter Görlitzer
brachte zum Abschluß ein Heil aus den Füh¬
rer und seine Mitarbeiter aus.

Am Nachmittag reserierte der Leiter deS
Amtes kür Propaganda in der DBF .. Pg.
Geiger über die Zusammenarbeit der Pro-
pagandastellen der Partei und der TAF.
Schließlich sprach der Leiter des Kultur-
amtes «n der Reichspropagandaleitung und
Geschäftsführer der Rerchskulturkammer,
über Kulturpolitik.

zur Sicherung seiner Nahrungsmittelversor-
gniig usw. treffen müsse — ist Deutschland
nicht in einer ungleich schwierigeren Lage!
Groteske Pressestimmen

Um so grotesker erscheinen einige englische
Plessestinimen zu dem Weißbuch . Das Weiß¬
buch wirkte wie eine Bombe in London und
der Teil der bisher deutschfeindlichen Presse
die sich in den letzten Tagen um eine ob-
zettwere Einstellung zu Deutschland bemüht
hatte verfiel sofort wieder in die frühere
Psychose zurück. Strenge Worte gegenüber
Deutschland ' , nennt Evenina Standard'
das Weißbuch. Daily Expreß ' trägt die
Ueberfchrist .Mr . Macdonalds Bomben:
Eine kür Deutschland eine für Japan'

Daily Ehronicle ' : .Der Premierminister
klagt Deutschland an . Simons Reise ist
zwecklos geworden .' .Times ' machen sich
den Standpunkt des Weißbuches zu eigen.
..Daily Herald ' hingegen erklärt das
Weißbuch verfolge den Zweck der mangeln-
den Volkstümlichkeit dieser kolossalen Ans¬
gaben lür kriegerische Vorbereitungen da-
durch entgegenzuwirken , daß die Nation
überzeug » werde , ihre Sicherheit sei in Ge-
fahr.

JnS Schwarze trifft der frühere Schatz¬
kanzler Viscount Snowden.  wenn er er¬
klärt . das ganze Schriftstück mache den Ein¬
druck. daß es vom französischen Generalstab
versaßt worden sei._

MMiliil md die Niren
Freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen

Duce und Großrabbiner
kk. Berlin , 5. März.

..Das Begräbnis des verstorbenen Ober-
rabbiners von Rom . Angela Sacerdott
fand unter großer Beteiligung der italieni¬
schen Fiidengemeinden aber auch der ossi-
ziellen italienischen Stellen statt . Der Prä¬
sident der italienischen Judengemeinde
Angela Sereni  benützte die Gedächtnis-
rede um das Wohlwollen hervorznheben
das Mussolini den Juden Italiens immer
bewiesen habe , sowie die sreundschastlichk
und »ruchtbarr Zusammenarbeit die zwi-
scheu dem Duce und dem Großrabbiner be¬
stand.

Unter den offiziellen Persönlichkeiten
waren der Vizegouverneur von Rom an¬
wesend. der Vertreter des Generalsekretärs
der faschistischen Partei sowie fünfzig italie¬
nische Offiziere, welche alle Waffengattungen
der Garnison Rom vertraten . Ter Köniz
von Italien und die Regierung hatten Bei¬
leidstelegramme gesandt .'

tCzernowitzer Allgemeine Zeitung .)

Neueste Nachrichten
Beim Münchner Faschiugszng am Sonntag

hatte sich auch Reichsminister Dr . Goebbels
eingefunden sowie Reichsminister General
Güring . An die ISO Gruppen , die von dem
Neichsheer , von der Münchener Künstler¬
schaft von kulturellen und wirtschaftlichen
Organisationen und zahlreichen Vereinen
und privaten Gruppen gestellt waren , zogen
über 2)4 Stunden an den Zuschauern vor¬
über.

Auto fährt in Schülergruppe . Bei der
Durchfahrt durch die engen Straßen der alten
Stabt Meaux an der Marne fuhr ein Auto
in eine Gruppe von vierzig Schülern hinein.
24 Schüler wurden dabei umgerissen und zum
Teil bedenklich verletzt . Vier oder fünf Kin¬
der sollen ihren Verletzungen bereits erlegen
sein.

Berliner Wohlfahrts -Kommisston findet
Goldschatz. In der Wohnung einer Mjähri-
gen Jnvalidenrentnerin im Verwaltungsbe¬
zirk Kreuzberg fand die Wohlfahrts -Kommis¬
sion in der völlig verwahrlosten Wohnung
neben zahlreichen alten Münzen , Geldschei¬
nen aus der Jnflations - und Kriegszeit so¬

wie alten Silbermarkstücken 129 Goldmünzen
zu 20 Mark und 23 Goldmünzen zu 10 Mark.

Macdonald erkrankt . Der englische Mini¬
sterpräsident Macdonald hat sich eine Erkäl¬
tung zugezogen . Auf ärztliches Anraten blieb
er gestern in seiner Wohnung.

Sie werden wieder srew!
Beschlagnahme kunstbolschewistischer Bilder

Berlin,  k . März.
Die Geheime Staatspolizei hat auf An¬

suchen der Amtsleitung der RS .-Kultur»
gemeinde , Abteilung bildende Kunst , in de«
von der Firma Max Perl.  Unter den Lin¬
den 19. veranstalteten Auktion moderner Ge¬
mälde . Handzeichnungen und Graphiken em«
große Anzahl typisch kunstbolsche-
w i st i f che B i l d e r beschlagnahmt . Es han¬
delt sich insgesamt um 63 Arbeiten , zum gro¬
ßen Teil prominenter Künstler.

Durch das Eingreifen der Staatspolizei
und dadurch , daß die NS .-Knlt ' iroemeind«
hier die Initiative ergriffen hat . wurde ver¬
hindert , daß derartige schamlose, jedes ge¬
sunde Empfinden aufs tiesste verletzend«
Merke der deutschen Lefsentlick' keit im nat >o-
tialsozialistischen Staate weiterhin dargeboten
werden.

Die Mimmamu vs«!dMMn
Produkten

Neichsminister Dr . Goebbels über die
Leipziger Messe

Leipzig, 5. Mürz.
Dcr Neichsiilinistcr für Volksauskläruiig

und Propaganda Tr . Goebbels  ist
am Dienstag 15.32 Uhr zum Besuch d,c
Leipziger FrühjahreSinesse >935 m Leipzig
emgetrofsen . In seiner Begleitung besande»
sich der stellv. Gauleiter Görlitzer  der
Leiter der Landesstelle Sachsen des Reichs-
Ministeriums für Bolksansklärnng und Pro¬
paganda S a l z in a n n Ministerialrat Dr.
Ott,  und der Presseresereni im Reichs-
ministeriiim für Bolksansklärnng und Pro¬
paganda , T ü r r . Der Minister wurde bei
seinem Besuch u. a . durch Oberbürgermeister
Dr . Gördeler . SA .-Obersührer Fichtel § S .-
Staiidartenführer Friedrich empfangen.

Eine große Menschenmenge hatte sich de«
dem Besuche angefammelt und brachte dein
Minister beim Verlaßen des Bahnsteiges
eine lebhafte Begrüßungskiindgebiing dar.
Die Kundgebungen setzten sich ans dem
ganzen Weg. den Tr . Goebbels durch Leipug
nahm . fort . Zunächst wurde die Knnst-
gewerbeschau im Grassi - Museum besucht,
dann die große Technische Messe. Am Abend
wohnte der Minister dem Sonderkonzert im
Leipziger Gewandhaus bei.

Dr . Goebbels hat seinen Eindruck von der
Leipziger Frühjahrsmesse dem DNB . gegen-
über wie folgt ziisammengefaßt:

Die Leipziger Frühjahrsmesse erfüllt jeden
Besucher mit tiefer Bewunderung über dent,
sche Tatkraft , Intelligenz und Nnterneh»
mungsfreude . Sie ist auch diesmal wieder
eine Musterschau der deutschen Gcsamtpro-
dnktlon

ÄttH —
clttrcit cüe Hratospüäre

In 4 8tunclsn ksrlln — dlsu >octc
l8s koman von Waltksc Xsgsl

Zu dem eigentlichen Voxwurf selbst kann
ich Ihnen heute sagen, daß dir Betriebsstoss-
koiten lür einen Flug von Berlin nach Neu-
york nicht mehr als 20 000 Mark betragen.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß ich bei dieser
Rechnung Zahlenwerte eingesetzt habe , die
sich bei der laboratoriumsmäßigen Herstel¬
lung ergeben haben . Würde die Herstellung
der Patronen im großen vorgenommen , so
betragen die Kosten für denseloen Flug nur
ungefähr 12 000 Mark . Die Zukunft wird da¬
bei lehren , inwieweit sich ein solcher Flug
rentiert.

Ich habe seinerzeit eine Weltverkehrskarte
veröffentlicht , in der ich die Geschwindigkeits-
leistungen der Rakete gegenüber den üblichen
Verkehrsmitteln demonstrativ geaenüber-
stellte. Es ist klar , daß sich ein solches Ver¬
kehrsnetz nur langsam entwickeln kann und
vorläufig mit der ersten Rakete nur ein regel¬
mäßiger Verkehr zwischen Amerika und
Europa eingerichtet werden soll.

Sollten die ersten Verstichsslüge den Er¬
wartungen entsprechen so wird vorerst alle
acht Tage ein solcher Flug stattfinden . Tie
Arbeiten werden wahrscheinlich ein halbes
Jahr in Anspruch nehmen , so daß voraus-
sichtlich im Herbst dieses JahreS der erste
Flug angetreten werden kann .'

Begeisterter Beifall folgte dieser Rede,
z Die Gäste begaben sich vor die Halle.

Monteure zogen die Rakete aus das Ver¬
suchsfeld. Winter nahm seinen Platz auf dem
Sendeturm ein . und wiederum zog die Ra¬
kete ihre Kreise, sauste heulend über das
Feld . Wie immer waren die Zuschauer von
dem Anblick begeistert.

Am nächsten Tage hatte das Reich einen
Teil der Anteile übernommen. Damit war
Vas Unternehmen gesichert.

Die eigentliche Ärbeit hatte begonnen.
Tag und Nacht arbeiteten die Maschinen

aus der Station . In der Montagehalle selbst
wurde in drei Schichten gearbeitet . Die elek-
irischen Schweißanlagen waren vergrößert
worden , da die Stromstärke nicht mehr aus-
reichte.

Währenddessenentstanden auf neu gekauf¬
tem Gelände neue Fabrikanlagen , in der die
Treibpalronen in größeren Mengen hergestellt
werden sollten.

Tie Station wuchs von Tag zu Tag.
Spekulanten Hutten sich in Seegefeld nie-

dergelasien . kauften Gelände ; Hotels und
Warenhäuser wurden errichtet . Der einst ko
beschauliche Ort war ein Derkehrszentrum
geworden . Tagtäglich kamen Fremde , die das
Versuchsfeld besichtigen wollten.

Jeden Morgen Punkt 9 Uhr ging Neller
mit Winter durch die Maschinen - und Mon-
tagehallen und besichtigten die Arbeit . T 'e
Betriebsingenieure selbst mußten den ganzen
Tag den Bau überwachen . Ein kleiner Kon¬
struktionsfehler konnte schwere Folgen haben.

Das Rumpigerippe war schnell fertigge-
stellt. Jetzt wurden die einzelnen Patronen¬
kammern eingebaut , die automatischen Ein-
schubvorrichtungen einmontiert ; diese Ar¬
beiten erforderten außerordentliche Genauig¬
keit. Die meterlangen Patronen hatten eine
Brenndauer von ungefähr einer Kalben

Stunde . Demnach mußten während eines
Fluges von vier Stunden acht Patronen ein¬
gesetzt werden.

Man hatte an der Versuchsrakete genaue
Untersuchungen angestcllt und sich für das
Trommelmagazin entschieden. Hinten, wo
mehr Raum zur Verfügung stand, waren
für die Treibraketen drei nebeneinander lie¬
gende Trommeln mit je zwanzig Patronen
vorgesehen, von denen je drei Stück von einer
Trommel, also zusammen neun Patronen,
gleichzeitig abbrennen konnten. Sobald die
Patronen abgebrannt waren, wurden die
Trommeln automatisch gedreht. Für die Hin¬
teren Steuerraketen sollten zehn sestsitzende
Hülsen eingebaut werden, bei denen die Rück¬
schlagkraft von fünf genügten, die Rakete
vom Boden zu heben. Ebenfalls waren je acht
Stück von vorn vorgesehen. Auf diese Weise
konnte man sich eine Stunde lang an der¬
selben Stelle in der Luft halten und eventuell
auf jedem Gelände senkrecht und langsam
landen. Die SSuredüsen jeder einzelnen
Patrone mußten vom Führerstand aus regu¬liert werden können. Da die Personenkabrne
wegen der Flughöhe luftdicht abgeschlossen
werden mußte, konnte diese Steuerung nur
elektrisch betrieben werden, wodurch die An¬
lage bedeutend komplizierter wurde.

Tie dafür erforderlichen Arbeiten waren
bei einer deutschen Elektroapparatefabrik in
Auftrag gegeben worden.

..Winter . Sie müssen nächste Woche nach
Neuyork fahren' , sagte Neller nach dem
Rundgang . ..Mir ist es lieber, wenn wir
drüben unser eigenes Abfluggelände haben,
und außerdem müssen ein paar kleine Schup¬
pen für die Patronen und eine kleine Werk¬
statt gebaut werden. Am besten wäre es.
wenn Sie einen der älteren Monteure, zum
Beispiel den Schmidt, mit 'rübernähmen, der
dann die Neuvorker Station unter sich hätte.'

„Damit hätte es doch eigentlich noch etwas
Zeit .'

„Das schon! Wenn wir aber später rüber-
fahren , haben die Spekulanten leicht unseren
Zweck erraten , und wir können kür dar
Quadratmeter 30 und 40 Dollar zahlen . Jetzt
wird schwerlich einer unsere Absichten ei»
raten , zumal ich augenblicklich mit einigen
amerikanischen Finanzlenten in Verbindung
stehe, so daß Ihr Besuch damit in Verbin¬
dung gebracht werden kann .'

„Gut ! Ich rufe nachher mal bei der Schists-
gesellschaft an , wann ich am besten fahren
kann.'

Beide gingen in ihr Büro.
Zu Mittag erzählte er Inge von seiner

Reise.
„Du mußt dann einige Wochen allein hier

bleiben. Lieb.'
„Kann ich nicht mitfahren?'
„Es geht schlecht. Inge . Du würdest auch

drüben viel allein sein, da ich mächtig zu
tun habe.'

„Wie lange willst du wegbleiben?'
„Ich denke, vier Wochen.'
Inge wurde mißmutig. In der ersten Zeit

ihrer Ehe hatte sie es zu verstehen verflicht,
aber mit der Zeit kühlte sie immer mehr die
Zurücksetzung. Immer zuerst die Arbeit.

„Du kannst ruhig fahren' , sagte sie kurz,
so daß er aufsah. ..Ich werde mich schon
irgendwie beschäftigen.'

Winter war mit dem Monteur „drüben'
angckommen.

Er hatte es so eingerichtet, daß man ihn
ohne Begleiter in Amerika glaubte. Schmidt
war in einem kleinen Hotel abgestiegen, und
nur ganz unauffällig kam er zu Winter , um
sich seine Informationen zu holen.

(Fortsetzung folgt)
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Calw , den 6 . März 1935

Kleines Narrentreiben
Der Fastnachtsbtenstag hatte Heuer auch in

Calw  einen leichten Stich ins Närrische.
Ueberhaupt ist die Fastnacht in diesem Jahre
in unserer seither solchem Treiben abholden
Stadt gefeiert morden wie seit vielen Jah¬
ren nicht mehr. Die Zahl der Veranstaltun¬
gen war recht ansehnlich und die Beteiligung
überraschend lebhaft. Als Höhepunkt und
Ausklang der Fastnachtszeit brachte der
gestrige Dienstag bas gänzlich ungewohnte
Bild eines Narrentreibens in den Straßen
Calws . Besonders die Jugend tat sich natür¬
lich hiebet hervor. In den Abendstunden zog
sie lustig vermummt in einem langen bunten
Narrcnzuge durch die Stadt und freute sich
fröhlich lärmend der Narrenfreiheit . Bis in
die Nacht hinein währte das quirlige , när¬
rische Treiben . — Der graue Mittwoch hat
nun mit einem dichten Schneetreiben den
Flittcrzauber ausgekehlt und den Alltag mit
seinen ernsten Pflichten wieder voll in seine
Rechte eingesetzt.

Sänger -Kreistag in Calw
Der Monat März bringt für das Calwer

Sangesleben zwei bedeutsame Ereignisse. Am
kommenden Sonntag tritt nachmittags der
Kreistag  des Kniebis-Nagold-Kreises des
Schiväb. Sängerbundes (Gau 16 des DSB .)
nn „Badischen Hof" zusammen. Es wird hie¬
zu d?r stell». Bundcsführer Pg . Auten-
rieth,  Bad Cannstatt, erscheinen. Am Sonn¬
tag den 17. März wird der „Calwer Lie¬
de  r kr a n z" in der ev. Stadtkirche ein Ge¬
dächtnis - Konzert  zum Heldengedenktag
halten. Ausführende sind der Männer - und
Gemischte Chor des Vereins . Als Solisten
sind Musikdirektor Walter Hennig,  Pforz¬
heim jOrgcl ), ein ehem. Meisterschttler von
Pros . Straube , und die Konzertsüngerin
Hilde Roller,  Pforzheim , eine bekannte
Mezzosopranistin, gewonnen.

Sängerjubiläum
In Decke npfronn  hatte am Samstag¬

abend der „Licderkranz" seine Angehörigen
und Sangcsfrcundc in die „Fclsenburg " zu
einem Familienabenü eingeladen. Im Mittel¬
punkt der Feier stand eine Ehrung des Jubi¬
lars und Vorstandes Fr . Luz.  Ihm wurde
vom Licderkranz für seine 23jährige Vereins-
angchörigkeit aus Dankbarkeit und als An¬
erkennung für seine Leistungen ein Korbsessel
überreicht. Im unterhaltenden Teil wurden
einige Theaterstücke aufgeführt, wobei die
eifrigen Spieler und Spielerinnen für ihre
guten Leistungen reichen Beifall ernteten.

Ev . Landesexamen 1935
Eberhard Lempp  aus Neuenbürg, Schü¬

ler des Rcalprogymnasiums Calw,  hat das
diesjährige ev. Landexamen mit gutem Er¬
folg bestanden.

Die Ortsgruppe Stammheim
der NSKOV.

hielt letzte Woche ihre Jahresversammlung
ab. Stützpunktleiter Leopold  gab einen
Ber 'cht über das abgclaufcne Geschäftsjahr
und - Erfolge der NS .-Kriegsopfcrvcrsor-
gung im letzten Jahr . Besonders hob er her¬
vor, daß es dem Führer gelungen sei, den
Frontsoldaten und Kriegsopfern wieder den
Ehrenplatz einzuräumen , den der deutsche
Soldat vor und während des Krieges ein¬
genommen habe. Die Bekanntgabe der Proto¬
koll? und des Kassenberichts wurde mit Be¬
friedigung ausgenommen. Nach Erledigung
örtlicher Angelegenheiten und Bekanntgabe
einiger Rundschreiben der Bezirksleitung
schloß Stützpunktlcitcr Leopold mit dem Ge¬
denken an Neichskriegsopferführer Obcrlind-
ober die Versammlung.

NZ .-Frauenschaft Stammheim
Im Stammhcimer Gemcindesaal ist letzte

Woche in einer Frauenvcrsammlung die
Gründung einer NS .-Frauenschaft erfolgt.
Frau Benzinger  begrüßte die Erschiene¬
nen und erteilte Ser Nefcrentin des Abends,
Frau W i d m a i e r - Calw, das Wort. In
leicht verständlicher Weise und an Hand von
praktischen Beispielen sprach die Nefcrentin
über Grundlage , Zweck und Ziele der NS .-
Frauenschaft. In gemeinsamer Arbeit mit den
Männern und den Jugendgruppen will auch
die deutsche Frau mithelfen am Ausbau unse¬
res Vaterlandes und der Pflege der Volks¬
gemeinschaft. Besonders besprochen wurde die
Einführung des Haushaltjahres für die weib¬
liche Jugend.

/öl - cjis Sekl -li^pflsgL

Schwester Johanna Oelschläger -Hirsau
sprach über die Pflege der Volksgemeinschaft
und der Zusammengehörigkeit. U. a. erin¬
nerte sie an die Kriegsjahre , wo sich Staüt-
und Landbevölkerung gegenseitig unterstütz¬
ten und einander notwendig brauchten. Das
Erntedankfest ist in früheren Jahren nur
Sache des Bauern gewesen, heute nimmt bas
ganze Volk daran teil . Der Führer selbst ist
in vorbildlicher Weise vorangegangen, hat
den Weg gewiesen und bas Wort „Einer für
alle und alle für einen" in die Tat umgesctzt.
Schließlich beleuchtete Schwester Oelschlägcr
noch die bisherigen Erfolge der NS .-Fraucn-
schaften, wobei auch die Frei - und Erholnngs-
zeiten in den eigenen Frauenhcimen erwähnt
wurden. Nach weiteren aufmuntcrndcn Wor¬
ten von Frau Birkle,  Hof Dicke, wurde
zur Gründung der NS .-Frauenschaft Stamm-
Heim geschritten, der sich gleich eine Anzahl
Frauen anschloß.

Heiterer Abend der Hitlerjugend
in Calw

In allen Schaufenstern prangen die Pla¬
kate der Hitlerjugend für ihren „Heiteren
Abend"  im ,Sadischen Hof". Donners¬
tagabend  werden alle Stammtische aus-
fallen, denn Vater und Mutter müssen dies¬
mal mitkommen. Ein froher, junger Abend
soll es werdenI Gezeigt wird ein Film über
Sportarbeit und ein leibhaftiges Lagcrleben.
Mit viel Mühe ist es gelungen, den Gcbiets-
führer der HI . für einen Besuch in Calw zu
gewinnen. Er wird im Verlauf des Abends
selbst sprechen.

Wie wird das Wetter?
Vorausilkytncye Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Zeitweilig ausheiterndes,
ziemlich frostiges und vorwiegend trockenes
Wetter.

Außerordentlicher Erfolg des Kreises Ealw
auf dem Gebiet des Getreidebaues

Elf erste, vier zweite und acht dritte Preise bei der Getreideschau in Horb
Zur Verbesserung der Getreideerzeugung,

insbesondere der Herrichtung von Getreide
für den Absatz fand am letzten Samstag für
die Bezirke Horb, Sulz , Frcudenstadt, Na¬
gold, Calw,  Neuenbürg , Nottenburg , Obern¬
dorf, Balingen , Rottweil , Tuttlingen , Spai-
chingen und Haigerloch in Horb  a . N. eine
Getreideschau  statt.

Diese Veranstaltung sollte eine Ver¬
kaufsschau  darstellen , ö. h. sie sollte den
Bauern und Landwirten Gelegenheit geben,
die Beurteilung von Marktgetrcide nach den
neuesten Anschauungenkennen zu lernen . Da¬
bei sollte zum Ausdruck kommen, daß eine
Getreidcschau kein Saatgutmarkt  ist,
und deshalb wurde auch keinerlei Aufschluß
über den Saatgutwert der ausgestellten Pro¬
ben gegeben. Um aber durch die Veranstal¬
tung auf die Bauern und Landwirte im Hin¬
blick auf den beabsichtigten Zweck die ge¬
wünschte Wirkung auszuüben, war mit der
Getreideschau ein Preiswettbewerb
verbunden.

Im ganzen kamen in Horb 543 Proben zur
Ausstellung, wovon der Kreis Calw 82
und der Kreis Neuenbürg 6 Proben stellte.
Obwohl die Getreideprobe« einer sehr gro¬
ßen Konkurrenz ausgesetzt waren , fielen ans
den Kreis Calw 11 erste, 4 zweite und 8 dritte
Preise , auf den Kreis Neuenbürg 1 erster
und 4 zweite Preise.

Die Preise  konnten an die nachgenann¬
ten Bauern vergeben werden und zwar:

Roggen: 1. Preise : Wilhelm Waidelich,
Emberg, Karl Hanselmann,  Liebelsberg,
Jakob Lörcher,  Liebelsberg , Friedrich Ro -
met sch, Liebelsberg, Adam Hamm ann
jg., Nötcnbach, Martin Seeg  er , Schmieh,
Friedrich Volle,  Maisenbach. — 2. Preise:
Jakob Kugele,  Rötenbach , Joh . Stoll,

Rötenbach, Friedrich Bertsch,  Jgelsloch,
Bürgcrmstr . Krauß,  Jgelsloch , Bürgermstr.
Stoll,  Maisenbach , Friedr . Kapp!  er,
Unterlengenhardt . — 3. Preise : Martin Ku¬
gele  jg ., Nötenbach, Adam Rentschler,
Nötcnbach,

Weizen: 1. Preise : Bürgermstr . Braun,
Liebelsberg, Karl Steimle,  Liebelsberg,
Christian Birkle,  Hof Dickeb. Stammheim,
Walter Dingler,  Calw fje einen 1. Preis
zu S .- u. W.-Weizen). — 3. Preise : Alfred
Ottinger,  Calw , Gottlieb Kienzle,  Alt-
hcngstett, Johannes Kopp  Möttlingen , Karl
Hang,  Ostelsheim , Christ. Birkle,  Hof
Dicke bei Stammheim.

Gerste: 2. Preise : Walt . Dingler,  Calw,
Christ. Birkle,  Hof Dicke bei Stammheim.

Hafer: 3. Preise : Daniel Gall,  Rötenbach.
Hervorznheben ist, daß bei dieser Scha« die

von der Riuggemeinde Liebelsberg  ans¬
gestellten Probe « sämtliche mit einem ersten
Preis bedacht werden konnte« und dem
Bauern Walter Dingler  ans Calw in der
Gesamtleistung die Witrtt . Staatsmedaille
nebst Urkunde Anerkannt wurde. De« Sieger¬
preis «nd die bronzene Plakette in Roggen
erhielt Ad. Hammann  jg . aus Rötenbach.

Bet dieser Schau, die eine Gebrauchs¬
getreideschauwar , hat es sich wieder gezeigt,
wie wichtig es ist, bas Getreide auch nach
dem Drusch sachgemäß zu behandeln. Daß
das Reinigen des Getreides bei manchen
Bauern vielfach noch zu wünschen übrig läßt,
konnte auf dieser Schau deutlich festgestcllt
werden, denn die Proben , die mit einer Pet-
kusanlage gereinigt worden sind, konnten
sämtlich prämiiert werden. Möge diese Schau
dazu beigetragen haben, der Behandlung und
Pflege des Getreides mehr Augenmerk zu
schenken!

Ca >w de» 6. März

Mlv!Uve Wer des seivengedeimags
Durch das Reichsgefetz über die Feiertage

vom 27. Februar 1934 ist der Sonntag Ne»
nilniscere zum Heldeugedenktag des deut¬
schen Voiles erklär! worden und wird als
solcher einheitlich >n>ganzen Reich begangen.
Dadurch ist der bisherige besondere Gesal-
lenengedenklagin Württemberg, der jeweils
am letzten Sonntag des Kirchenjahrs began¬
gen wurde, in Wegsall gekommen. Ter dies¬
jährige Heldengedenklag am Sonntag Ne-
nilniseere. 17. März so heißt es in einem
Erlaß des Ev. Oberkirchenrats auch kirch-
licherseits zu einer würdigen Gedenkfeier für
die im Krieg Geiallenen unseres Volkes zu
gestalten: auch die Hinterbliebenen jollen an
diesem Tage etwas von unserer Liebe spü¬
ren. Bei den Gottesdiensten ist in Predigt
und Gebet der Opfer des Weltkriegs zu ge¬
denken. Tie Kirchengemeinden werden er¬
sucht. an diesem Tag von 12 bis 12.15 mit¬
tags ein volles Geläute zu veranstalten. Kir-
chen und kirchliche Gebäude sind zu beflag¬
gen. Das Kirchenopser am Heldengedenktagist den Kirchenaemeinden ireiaeaeben.

.̂.Mltökosten teuwem gmim
Die Reichsrechtsanwaltskammer hat die Vor¬

lande der örtlichen Anwaltskammern ermäch-
ngt, in jog. Beltreibungsfachen  ein«
Berechnung der Gebühren unter Abweichung
er in der Gebührenordnung festgesetzten gesetz¬
ten Gebührensätze oorzunehmen. Der Vor-
tand der Württ . Anwaltskammerhat von die-
er Ermächtigung Gebrauch gemacht und seinen
Mitgliedern die Gebührenlockerung in Beitrei-
onngssachen erlaubt Als Beitreibungssachen
und anzusehen: gerichtliche Mahn». Prozeß,
.'der Zwangsvollstrecku.igsverfahren, die ohne
treitige Verhandlung durchgestihr» werden
'önnen und Forderungen ständiger Auftrag¬
geber eines Anwalts aus laufenden Geschäften
ans Grund von Kauf-, Miet-, Pacht», Dienst¬
ader Werkverträgen, neuestenS auch Prämien-
'orderungen aus Versicherungsverträgen be¬
treffen. Voraussetzung der Zulässigkeit der Ge-
»ührenlockernng'st die Betreuung des Rechts¬
anwalts mit sämtlichen anfallenden Beitrei«

»nngsiachen. lieber den sonstigen Inhalt der
Gebuhrenlockerung, insbesondere die Gebühren,
satze, ist Auskunft von jedem Rechtsanwalt zuerhalten.

8Z Zage Etbulkerien
Nach einer Verordnung des Kultministers

dauern die Schulferien im Schuljahr <1
April >935 bis 31. März 1936) 85 Tage. In
diese Gesamtzahl sind die Sonntage und
schulsreien Feiertage >8 14 der Ferienord
niing) einzurechnen die innerhalb der zu

mH ÜeLeuke»

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Morgen Donnerstag vormittag von 11 bis

12 Uhr Nechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Kreisamtslci-
tung, Altburgerstraße 14, Zimmer 1.

>amineuhangrn0en Ferienabschnitie liegen
Beginnen oder endigen die Ferien »nt einem
Sonntag oder schulfreien Feiertag io wirk
dieser nicht nutgezähll.

Für die katholischen Volksschulen sind iw
Schuljahr 1935/36 die gebotenen kirchlichen
Feiertage iJosephstag >l9. Mürzt. Peter und
Paul «29. Juni ) 'Mariä Hiniiiielfahrt «15
August) Allerheiligen «I. November) unk
Mariä Empsäiiguis «8. Dezember) schuiirei:
ebenso der Fronleichnanislag soweit ei
nicht nach 8 14 der Ferienordnung allgemei-
ner Feiertag ist. Tie zusammenhängenden
Ferien sind entsprechend zu kürzen. Tie Hö¬
heren Schulen die überwiegend von kath.
Schülern besucht werden, können ebenso ver-
fahren.

Tie Frühiahrssenen «Osterferien) dauern
jür alle in 8 1 der Ferienordnnng genannten
Schulen vom l. bis 23. April je elnschtieß-
lich. Anrechnung 23 Tage. An Orten mit
Sklassigen höheren Schulen Vollanstalteist
sind Psingstserien vom 9. 12. Fun , je ein¬
schließlich Anrechnung 2 Tage Sommerserien
vom 22. Juli bis 31. August je einschl. An¬
rechnung 41 Tage. Herbstserien vom 14. bis
19. Oktober je einschl. Anrechnung 6 Tage.
Für die Schulen an anderen Orten stehen 48
Ferientage zur Verteilung aus Henserien.
Sommerserien und Herbstserien nach den
örtlichen Bedürfnissen zur Verfügung. Tie
Winterferien tWeihnachtsferien) dauern für
alle in 8 l der Ferienordnung genannten
Schulen vom 23.Dezember 1935 bis 6. Ja¬
nuar 1936 je einschließlich. Anrechnung 13
Tage.

Noch keine neuen Schulbücher!
Zur Vermeidung von Mißverständnissen

wird daraus htngewiesen, daß im Schuljahr
1935-36 keine neuen Schulbücher eingcführt
werden, sondern die bisher gebrauchten wei¬
ter benützt werden müssen. Eine Ausnahme
bilden lediglich die Fibel und das Volksschul-
lcsebuch für das 5. und 6. Schuljahr , die
beide zu Ostern in neuer Ausgabe erscheinen
werden. Die Schulräte und Schulvorstände
werden darüber wachen, daß auch im Jahre
1935-3« die vorgeschriebenen Schulbücher in
den Händen aller Schüler si»d.

4848 EevWe
Bis 31. Dez. 1934 waren insgesamt 4648

Erbhöfe mit einer Fläche von 82 701.75
Hektar in die Erbhöserollen eingetragen.
Davdn entfallen aus das Gebiet des frühe¬
ren Neckarkreises  455 Erbhöfe mit
einer Fläche von 5251.43 Hektar, das sind
11,54 Hektar je Erbhof, des früheren
Schwärzwaldkreises  441 Erbhöfe mit
einer Fläche von 9353.23 Hektar, das sind
21,21 Hektar je Erbhof, des früheren I a g st-
kreises  1548 Erbhöfe mit einer Fläche von
26 037.55 Hektar, das sind 16.82 Hektar je
Erbhof, des früheren Donau kreises
2204 Erbhöfe mit einer Fläche von 42 0' 9.5S
Hektar, das sind 19 08 Hektar je Erblws.

Bauer «, Arbeiter , Beamte, Lehrer, Kanswute,
Nationalsozialisten ! Lest die Zeitung der na¬
tionalsozialistischen Jugend Schwabens : Die

Neichssturmsahne!

Ochsen Bullen Zungbullen uühe Färsen Srejjer Uäivei Schweine Schale
Zugetrieben
Unverkauft

17 216 — L1S ^64 — 12Vl >899 —
— — — — — — — 35 —

5 S '28 '2
Färsen  kKalbinnen)

5 3 28 2

oj fleischige . . . . . . 30- 32 —
äs gering genährte. , , , » — —

33- 35
28—30 — Fresser

mäßig genährtes Jungvieh . — —
— — Kälber
— — a» beste Mast- und Saugkälber 50- 58 49- 51

t» mittlere Plast- u. Saugkätber 45— 9̂ 45- 48
o) geringe Saugkälber , , , 41—43 —

' 84- 36

32 - 34

— ä> geringe Kälber . , , , »
Schweine

36- 40

, — a) Fettschweine über 3lX> Psd.30- 32
— Lebendgewicht.

d) vollfleischige von etwa
49—51 49- 50

240—30V PW Lebendgewicht
o) vollflestchlge von etwa

200—240 Psd Lebendgewicht

48—51 49—51
30—32 — «8- 50 48—51
24—29 ck) ooUfleischige von etwa_ 180—200 Psd Lebendgewicht 47- 49 16- 50
19—23 — s) fleischige von
15- 18 — 120—160 Psd. Lebendgewicht — _

k) unter 120 Ptd Lebendgewicht — —
37- 41 — gj Sauen l . tene . . . . . 40 3 —

. 33—56 — 2. andere . » , , 57- 38 - .

Ochsen
») ooUfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere. . , . .
2. ältere .

b) sonstige vollfleischige.
o) fleischige . . . . .
ä) gering genährte. . ,

bullen
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischrge oder

ausgemästete. . . »
o) fleischige . . . . .
>1) gering genährte. , .

»ühe
a> jüngere, vollslerschige

höchsten SchlachtwerteS
t>) sonstige vollfleischrge oder

ausgemästete. » .
a) fleischige . . . »
M gering genährte. ,

Färsen  iKalbinnen)
a) vollslerschige. ausgemästete
d) vollsleischige. . .

Marktverkauf: Großvieh belebt,
Fleischmartt. Bullen : a)

51—53—52, c) 50—51—50;
37—40—39, c) 30—35—33;
^L7 —-65 bl 52—53 —54. c) 45—50—41̂ Sveck: 7L—

54—55—55,
Kühe: a) —, b)
Färsen : a) 60

Kälber lebhaft, Schweine mäßig belebt.
b) Kälber: a) —. b) 78—81—80, c) 77- 78—77,

Hammel:
Schweine:

a)
a)

73—75—74.
74—76—75,

b)
b)

72—73—72;
72—74—74;



Aus den Nachbarbezirken
Wildbcrg , 5. März . Auch Wildberg nahm

regen Anteil an der Rückgliederung der
Saar . Abends versammelten sich die Forma¬
tionen und Vereine im Arbeitslager zum
Raöioempfang . Nach Schluß der Ucbcrtra-
gung zog ein langer festlicher Fackelzug mit
Marschmusik durch die Stadt und hinauf zum
Schafscheuncnberg , ivo der Holzstoß errichtet
war . Bei loderndem Flammenschcin gedachte
Ortsgruppcnleiter Schanz der rückkehren¬
den Schwestern und Brüder . Sprechchörc der
Jugendorganisationen , Lieder des Gesang¬
vereins und Märsche der Staötkapelle gestal¬
teten die eindrucksvolle Feier.

Kayh, 8. März . Flachswerbcr Baitinger von
Oberjettingen konnte hier mit Unterstützung
des Ortsbaucrnführers 28 Anbauverträge
mit zusammen 133 Ar Flachs abschließen.

Altenfteig , 6. Mürz . Am Sonntagabend
hielt die Hitlerjugend in der festlich geschmück¬

ten und beflaggten Turnhalle einen öffent¬
lichen Heimabend ab . Zahlreiche Volksgenos¬
sen, besonders die Eltern der nationalsoziali¬
stischen Jugend , waren erschienen , um sich
durch Oberbannführer Uhland über das Wol¬
len der Hitlerjugend aufklären zu lassen.

Wildbad, 8. März . Der Turnverein behan¬
delte in seiner Hauptversammlung das dies¬
jährige 80. Jubelfest , dessen Vorbereitungen
den zu bildenden Ausschüssen unter Vorsitz
des Mitbegründers des Vereins , Bürger¬
meister a. D . Bätzner , übertragen wurden.

Vom Hochschwarzwald, 6. März . Erst jetzt
läßt sich einigermaßen der Schaden feststellen,
der in den Wäldern des Hochschwarzwaldes
durch den kürzlich«» Sturm angerichtct wor¬
den ist. Ans Böhrcnbach wird gemeldet , daß
der Schaden ans rund 23Ü0 Festmeter zu be¬
rechnen ist. Von der Baar wird aus den
Waldungen der Gemeinden Oberbränd,
Unterbränd und Hubertshofen ein Schaden
von IVOü Festmeter gemeldet.

Stuttgart , 6. März . Im Winterbacher Ein-
sturzprozeß wurde der Angeklagte Riegraf
freigesprochcn und das Verfahren gegen Hup¬
penbauer und Sellmer auf Grund der Am¬
nestie eingestellt.

Zuschüsse für Sorltpslanzen
Wie die Württembergische Landesbauern-

schast mitteilt , stellt jetzt die Neichsregierung
Zuschüsse  für die Neuaussorstung sowie
laufende Wiederaufforstung holzleerer Flä¬
chen in Aussicht . Die bäuerlichen Waldbesitzer
sollen deshalb unverzüglich ihren Pflanzen¬
bedarf beim Ortsbauernsührer anmelden,
und zwar spätestens bis zum 25.
Spätere Bcdarfsmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Mütterschulung Pflichtfach?
Nachdem Reichsinnenminister Dr . Fr ick

kürzlich die behördliche Unterstützung der
vom Deutschen Frauenwerk durchzuführen-
öen Mtttterschulung angcordnet hatte , sind die

Richtlinien von besonderer Bedeutung , die"
die Abteilungsleitern ! im Neichsmütterdienst, ' ?
Frau Erna Röpke,  über die Zusammen -^
arbeit von Gemeinden und Mütterschnlung,
in der amtlichen „Landgemeinde"  be '-H
kanntgibt . Sie sagt unter anderem , daß die >
Kurse in Zukunft nicht nur dort üurchgcführt
werden , „wo sie gewünscht werden ", sondern
in engster Zusammenarbeit mit behördlichen
und anderen Stellen besonders da, wo es sich
um Notstandsgebiete handelt , wo die Säug¬
lingssterblichkeit noch groß ist, kurz , wo sie
besonders notwendig sind. Wenn die Mütter - '
schulungsarüeit so gelinge , wie ein starker ^
und reiner Wille es wünsche, dann werde cs
in kurzer Zeit kein junges Mädchen mehr
geben , das in die Ehe tritt , ohne mit Stolz
und Freude einen Ausweis über einen ab¬
geschlossenen Müttcrschulungskurs zu be¬
sitzen. Im Laufe der Zeit werde man Mittel
und Wege finden , daß sich kein Mädchen und
keine Frau mehr dieser so notwendigen Schu¬
lung entziehen werde und könne.

WasierstandSmel-

Donnerslag , 7. März
8.00 Baoeralook und Wetterbericht
1.10 Eboral — M»rge«s»r«L
8U5 GomaaftU.
1.30 Lettangade. Wellerbericht
8.85 Gomuafttk
?.l>v Fr«dko»»ert
8.11 G»m«asiik
8.85 gk«»ent«ak
8.10 Wetterbericht,

»»»sei,
Se«t«vaale
Nalbrxdien
Volkslied!!»««»
Musizierst«»»«
F»»ktv«rdu»askoa-«rt der
ReichSvoftrekl«« » Stnttgart
Wetterbericht
„Leiftuagssieiaer««» i« der Ge-
slii«eli»cht"
M»ia«sto»>er1
tleiianaab«. Nachrichten. Welter-
derichi
Mttla«8ko»« rt.
S»»d»vo»>«
Fr»»evü«ud«
Da« Sviauc« «ad Webe«

11.00 Nachtnlltaaskoarert
18.00  Eine BDA .-Seiertt ««de
18.30 ..Krage« der Fnnkivirtschalt"
18.10 Blaskoozert
30.00 Nachrichtendienst
30.11 Hörspiel n« eine P»eri«s-Ov«r
31.80 Ei«» irech« Folge
23.0V 3e»onaabe Nachrichten, Wetter-

o«d Evoribericht
33.30 „Worüber maa i« Bmertk«

ivricht"
32.30 Beichwiagle Weise«
33.00 Nachtmnstk
34.00- 3.00 Nachtmnk»

Freilag , 8. März
8.00 Ba«er«s««k - Weiterbericht
1.10 Eboral — Morge«k»r«ch
8.11 Gvmuaftik
8.30 Zettangabe. Wetterbericht
1.35 Gomnsftik
7.00 Krü»ko«,«rt »et « avelle Willi

Wende
8.16 Gymnastik "
8.85 granentnnk
8.50 Wetterbericht, WasterstandS-

Meldungen

9.00 Sendevanie
10.00  Nachrichten
10.15 „Das Schankenster der dent-

sche» Ändustrie"
10.10 Deutsche Volkslieder von

BrabmS
11.00 Konlvositioue« iür 3 Klaviere

oierbändig
11.15 Knukwerbungskonrertder

Reichsvoftreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht. Banerninak
13.00 MittagSkonrert
18.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

berichi
13.11 MittagSkonzert
14.15 Sendevanie
11.80 Sinderktnnd«
>1.00 Nachmiiiaaskonzert
18.00 Der Sunkenionntag i«

Evaichinge»
18.30 „Stuttgart - Barcelona"

Ein deutscher AlugkavttSn erMlt
18.80 'S kalbSbSuicherl
10.00 „Handwerker schenke« der HA.

ein Heim!"
19.45 Die Viertelst«»»« d«S alte«

Frontsoldaten

30.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichsiendung:

Stnndc der Nation
31.00 Uuierbaltnugskonzert
23.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wettcr-

und Svoribertcht
32.80 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag , 9. März
1.00 vanerniank und Wettcrbericht
1.10 Cborat — Morgeulvruch
1.15 Gymnastik
1.80 Zeiiangabe, Wetterbericht. Frllv-

meldunge»
1.81 Gymnastik
7.00 Krübkonzert
815 Gymnastik.
8.81 Schastotattenelnlage
8.50 Wetterbericht. WasserstanbSmel-

dunaen
9.00 Senbevanse

10.00 Nachrichten
10.11 „Blnmenzart und Distekranll"
10.45 „OrgelkonzertV-Moll »»» Frie-

demana Bach"

11.00
11.15

11.45

12.00
18.00

18.15
14.15

15.00
11.00
18.00
18.80
19.35
20 .00
30.15

32.00

33.80
28.00
34.00

„Duette Iür Sovran und Alt"
FnukwerbniigSkonzer» der
Reichsvoftreklame Stuttgart
Wetterbericht
„Ererbtes «nb Familienmert«
bleiben in der Familie"
MittagStonzer»
Zettangabe. Nachrichten. Wetter¬
bericht
Mittagskonzert
Ein Sviel mit vielen Schall-
vlattev
Erde «nb Nbne»
Nachmittagskoazert
..Tonverichi oer Woche"
Tanzmusik
„Mit 800 PT »ach GalavagoS"
Nachr'chttndienN
AuS der Stadtballe Stuttgart:
„Am Schetuwerlerlicht des
RnudinukS"
Grober Bunter Abend deS
RcichSienders Stnitgari
Zeiiangabe Nachrichten. Wetter¬
und Svortbcricht.
Schallvlatten
Tanzmusik
-2 .00 Nachtmusik

Gute billige Hofen
Zeughose » 3.30, 3.80, 4.70, 4.90, 5.50, 5.80
»ngUschlederhoseu 5.50. 6.60, 7.70
Samtkordhofen 6.50, 7.20, 8.80, 9.80
Gestreifte Hosen 3.50. 4.20. 5.00, 5.50, 6.00, 7.70,

8.20 und höher
Kochhosen 4.90, 7.90
-alvtuchhosen 6.90. 7.20, 7.90, 8.50, 8.90. 9.00,

9.90, 10,50, 11.70, 13.50

Paul RSuchle, am Markt , Ealw

Calw , den 7. März 1935.

Statt Karten.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und

Teilnahme, die mein lieber Mann )»

Franz Heilemann
während seiner langen Krankheit erfahren ^
durste, sowie für die überaus zahlreiche Begleitung
zu seiner legten Ruhestätte, für die vielen Blumen¬
spenden, die trostreichen Wort « des Herrn Stadt-
psarrers, den ehrenden Nachrus seiner Arbeitskameradcn
sagt herzlichen Dank

Sri- Heiiesml». Mw
Schulstraß« 1

Pateillnratratzen
(Bettröstem.Kettenverbindung)
eigene Fabrikation nach allen
Maßen , sowie Reparaturen
derselben. — Wiedecverkäuser
erhalten Rabatt.
bis. Ausführung von Polster»
u. Tapezierarbeiten, Tapeten¬
lager b. O.

Neue

Mit
(Mk .40- 45.- ) oder

r-Zimmerwohmns
8»dr-ZMMKW>IMI

aus 1. Mai zu vermieten.

Pension Klösterle , Hirsau

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donners¬
tag. 7. S.. 9 Uhr ln Unter,
»eichenbach: 1 Waschmaschine
(Wasserdruckbetrieb), 1 Dosen-
verschiutzmaschine. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Inseriere«bringt Gewinn!

die Witwe Pautine Heilemann
mit Tochter'_

Neuhengstett, den5. März 1935.

Danksagung
Für erwiesene Teilnahme während des Heimgangs

unseres lieben Vetters »

Heinrich Talmvn 4
sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TlMek-.kSIW-».'
Limitz - » ebSi » « «ick bsltkar

krireiir-Moii vüerms»

Einleitung ')
stie Tante, wie sie keiner kannte.
So zackig!si die Minna-Tante.
Vas ganze Haus, Papa, Mama,
Zst Tante Minna mal nicht da,
Lhallottchen, Kurt, Kallinchen, Hans,
Kanarienvogel, Hund, Schwein, Gans,
Don überall der Duf erschallt:
„Ach, köm' doch Tante Minna bald!"
And wenn sie da ist, welches Glück!
Die kennt die Zeit, die hat Geschick.

,Die ist in bösen Logen klug
Und ohne Bosheit und Lestug.
Eie sagt auch jedem, wie es kommt, ,
Was ihm und andern Leuten frommt
llnd wie sie Hilst mit wenig Geld,
Ein jeder es für Zauber hält!
Zum Beispiel: Oer erste Fall**).

"VE" '

IVlärL
17.

OeclZcbtnlskonrert rum
HeläenxeäenktsL in äer
evgl.3tsätkiicbe in Lslv
ckurck äen »O » 1ver
Qt e llle rle r a r»

») Wer die„Tante Minna-Serle" sammekt, hat „mehr vom Leben" !
Siehe hie nächsten Ausaaden unserer-teitung.

Junger Here sucht möbliertes

Zimmer
Angebote mit Preis unt.K . N . 77
an die Geschäftsstelle ds. Blattes

srlixei « ,, ».

I r » nx .KUz. - ,3 50. krobetub« I.bO.
I Oegen Pickel , NtttSoser Venu»

kitter -llroxerie SsknkakstraLe

Sehr guterhaltener dunkelblauer

MstlMWdeWWg
(für größeren Jungen ) wird ver¬
kauft.

Näheres Eduard Conzstr . 32

Zum Eintritt bis 15. März oder
l . April wird ein williges, fleißiges

Mädchen
das möglichst schon gedient hat , für
Haushaltung gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

^8tsud § sugspm
l-iekswng cturest61s fsekgerekätts.

tsommcnhardt
Eine 36 Wochen trächtige

Kalbin
unter 2 die Wahl , setzt
dem Verkauf aus

Fr . Renlschler (Oberdors)

Verkaufe ein 12 Wochen trächtiges

Miers- Min
(Erstling)

Karl Angerhofer. Allhengstell
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